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Der Scheitel diefer Brücke, welche wegen der fteilen und. jammt den Drüftungen nicht
mehr als 455 Meter breiten Fahrbahn derzeit mr mehr dem Perjonenverfehre dient,
befindet ih 195 Meter über dem Narenta-Mittelwaffer. Nach einem Berichte des
türfifchen Geographen Hadzi Chalfa ift die Brüce i.3.974 nach dem Hidsret (1566) unter
Sulejman ll. an Stelle einer älteren hölzernen Brücke erbaut. Wahricheinlich ftammen
die Brücdenviderlager aus römischer Zeit, obgleich feinerfei römische Snfchrift vorhanden
ift. Die türkische Auffchrift des Schlußfteines lautet „kudret kemeri® (Bogen der
göttlichen Macht). Die Ausführung dürften dalmatinifche (Ragufaner) und vielleicht auch
italienifche Baumeifter beforgt haben. Nach Hadzi Chalfa joll der berühmte türkische
Architeft Sinan die Ausführung einer Bogenbrüce an diefer Stelle firr unmöglich erklärt

 
 

 

      
Das alte türfifche Bad in Sarajevo.

haben; troßdem wurde diejelbe angeblich von einem ortsanfäßigen Tijchler (Dundzer,
einheimifcher, alle Baugewerbe betreibender Meifter) hergeftellt.

Beffer erhalten als die Moftarer und die Visegrader Brücke ift die 1682 (1093 ac)
dem Hidzret) aus Quadern erbante Narentabrüce in Konjica, welche in jech8 Bögen von
6:8 bis 13°5 Meter Weite den Fluß überfpannt, und deren Erbauung dem Bezier

Ahmed Sofolovic zugejchrieben wird; fie ähnelt im Gefammteindrudfe jener in Visegrad,
während die Kozija Cuprija (Ziegenbrüce) über die Miljacka öftlich von Sarajevo der

Moftarer Brüde nachgeahmt jcheint, Nur find die Bruftmauern der Ziegenbrücte zur
Vergrößerung des Durchflußprofiles noch von zwei kreisrunden Öffnungen durchbrochen.
Dieje Conftruetion wiederholt fich bei anderen Steinbrücfen Sarajevos.

Außer diefen Bauwerken bezeugennoch viele andere, theils erhaltene, theils zeritörte,

den hohen Werth, welchen die Türfen auf Brückenbauten legten.


